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Verkleinert auf 88% (Anpassung auf Papiergröße)


DIEBACH – An einer Weiheranlage
wurde eine größere Müllmenge abge-
lagert. Neben einem alten Bagger
und mehreren Schrottfahrzeugen
befanden sich laut Polizei darunter
auch Faserzementplatten und noch
teilweise gefüllte Ölfässer. Ein Teil
der wassergefährdenden Flüssigkeit
war schon ins Erdreich eingedrun-
gen. Aus diesem Grund wurden das
Landratsamt und das Wasserwirt-
schaftsamt als Umweltbehörden in
die Ermittlungen eingebunden. Als
wahrscheinlichen Verursacher hat
die Polizei einen 55-Jährigen ermit-
telt, der derzeit wegen anderer Delik-
te eine Haftstrafe absitzt. Er sieht
nun einem weiteren Strafverfahren
wegen unerlaubten Umgangs mit
gefährlichen Abfällen und Bodenver-
unreinigung entgegen.  gk

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Ob es ein Baum in
die Kategorie Champion Tree der
Deutschen Dendrologischen Gesell-
schaft schafft, ist vom Stammum-
fang auf einer Höhe von 1,30 Meter
abhängig. Scheinbar nicht unbedingt
die besten Voraussetzungen brachte
ein Apfelbaum der Sorte Edelborsdor-
fer im Süden von Burgbernheim mit,
der auf gerade einmal 1,27 Meter
kommt. Dennoch schaffte er den
Sprung in das Register und ist nun
neben zwei Obstbäumen und einem
Speierling Burgbernheims Vertreter.

Die Gesellschaft hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, das Wissen über Bäu-
me und Sträucher zu verbreiten, um
unterm Strich deren Pflege zu verbes-
sern und seltene Arten zu erhalten
beziehungsweise zu fördern. Der

Edelborsdorfer ist hierfür ein optima-
les Beispiel, ist er doch nicht gerade
stattlich, dafür aber eine echte Rari-
tät. Er gilt als eine der ältesten
namentlich bekannten Apfelsorten.
Pomologe Wolfgang Subal hatte ihn
Ende 2019 als sehr selten und gefähr-
det eingestuft, als er den Baum in
Burgbernheim zweifelsfrei als Edel-
borsdorfer bestimmt hat.

„Im Moment ohne Konkurrenz“
sei der Burgbernheimer Baum, bestä-
tigte Thomas Fober von der Regional-
gruppe Franken der Dendrologischen
Gesellschaft. Er hat sich im Herbst
vergangenen Jahres mit einer Hand-
voll Vertretern einen Eindruck von
den Burgbernheimer Baum-Beson-
derheiten verschafft.

Stadtgärtner Ernst Grefig führte
die Gruppe zu einigen herausragen-
den Beispielen, darunter die

1000-jährige Eiche an der Steige und
die sogenannte Schillereiche am Prös-
selbuck. Besonders angetan hat es
den Baumexperten ein Speierling im
Stadtwald, der als drittstärkster Spei-
erling in Bayern gilt und es dank sei-
nes Umfangs von 2,46 Meter eben-
falls auf Anhieb auf die Liste der
Champion Trees geschafft hat.

Eine mächtige Pastorenbirne
Ob eine Burgbernheimer Sußbirne

dort dauerhaft bleibt, mochte Tho-
mas Fober nicht versprechen, nach-
dem Ende vergangenen Jahres einige
Exemplare im Forchheimer Land
ebenfalls vermessen wurden. Besser
sieht es da schon für eine Pastoren-
birne zwischen Burgbernheim und
Hochbach aus, ein „mächtiger“
Baum, urteilt Fober. Obwohl er Burg-
bernheim und den Waldbestand

noch aus Kindheitstagen kannte,
zeigte er sich zutiefst beeindruckt
vom Besuch der Stadt. „Ich war von
den Socken“, schwärmte er zum
einen von den weitläufigen Streu-
obst- und Baumbeständen, zum ande-
ren vom Engagement, diese zu erhal-
ten.

Ob Baumpatenschaften, Führun-
gen oder Veranstaltungen, die Viel-
falt sei fantastisch, „ich kenne nichts
Vergleichbares“, sprach er der Stadt
und Stadtgärtner Ernst Grefig ein
dickes Lob aus. Sobald es wieder mög-
lich ist, soll unter dem Dach der
Regionalgruppe eine Führung in
Burgbernheim stattfinden. Darüber
hinaus hat Thomas Fober seinerseits
Spuren im städtischen Baumbestand
hinterlassen. Er spendete aus seinem
Garten- und Landschaftsbau-Betrieb
eine Kornelkirsche.
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SCHROTTFAHRZEUGE

Illegale Müllkippe

Vier grüne Siegertypen
Abordnung der DEUTSCHEN DENDROLOGISCHEN GESELLSCHAFT ist begeistert von Burgbernheims Baumbeständen.

MÖRLBACH – Der Bürgermeister war
sich ihrer Existenz gar nicht bewusst,
wie er gestand. Doch die kleine
Brücke zwischen Hirten- und Mühl-
weg in Steinach/Ens gibt es – noch –
und wird offenbar auch von den Bür-
gern genutzt, obwohl sie wahrlich
nicht sicher aussieht. Bald, so
beschloss der Gemeinderat Gallmers-
garten, wird sie verschwinden.

Ein Bürger habe kürzlich den
Zustand des kleinen Überwegs über
die Ens für nicht mehr sicher erach-
tet und die Brücke gesperrt, berichte-
te Bürgermeister Michael Schlehlein
jüngst im Gemeinderat. Laut Tages-
ordnung sollte über eine Erneuerung
des Bauwerks beraten werden.
Schlehleins Einschätzung: „An der
Brücke ist nichts mehr zu machen.“
Aus seiner Sicht solle das Brücklein
ersatzlos abgerissen werden, zumal
man auch leicht über die Hauptstra-
ße laufen könnte und damit nur
wenige Meter mehr zurücklegen
müsste, um in dem Bereich von A
nach B zu gelangen.

„Braucht man die überhaupt
noch?“, hinterfragte auch Harald Gun-
del den Sinn der Brücke. Jürgen Täu-
fers Einschätzung: „Wenn die weg ist
– in ein, zwei Jahren kräht kein Hahn

mehr danach.“ Zweiter Bürgermeis-
ter Hermann Geuder verwies darauf,
dass man es sonst mit Brückenprü-
fungen ganz genau nehme, laufen las-
sen könne man die Sache deshalb
nicht. Er sei auch für einen Abriss,
„damit wäre unsere Verkehrssiche-

rungspflicht erfüllt“. Einstimmig
beschloss der Rat die Beseitigung der
Brücke. Man wolle dann abwarten,
wie die Reaktionen in der Bevölke-
rung sind und gegebenenfalls in eini-
gen Monaten einen möglichen Ersatz-
bau erörtern.  bl

MÖRLBACH – Auch wenn die Deponie
bald voll ist, muss die Gemeinde Gall-
mersgarten noch einmal Geld für
eine neue Grundwassermessstelle
ausgeben. Eine der bisherigen Mess-
stellen liefere keine „ordentlichen
Werte“ mehr, berichtete Bürgermeis-
ter Michael Schlehlein im Gemeinde-
rat. Es liegt ein Angebot über 7662
Euro vor, dazu kämen noch Kosten
für die Arbeitszeit, sagte Schlehlein.

Die Kommune komme nicht um
die Investition herum, betonte er,
denn auch wenn die Deponie irgend-
wann geschlossen ist, müsse die
Gemeinde noch „mindestens 15 Jah-
re“ Nachsorge betreiben, dazu seien
die Messungen erforderlich.

Wohl noch bis Ende 2021 könne
man die Inertabfalldeponie der Klas-
se 0 betreiben, schätzte Schlehlein
im Nachgang der Sitzung. Um das ge-
währleisten zu können, sei entschie-
den worden, nur noch Bauschutt, kei-
nen Erdaushub mehr, anzunehmen.
Eine Erweiterung der gemeindeeige-
nen Deponie sei zwar einst als Opti-
on ins Auge gefasst worden, doch die
dafür ausgesuchte Fläche sei seit
2019 nicht mehr dafür vorgesehen.
Ist die Deponie voll, müssen Gemein-
debürger künftig ihren Schutt nach
Uffenheim bringen.  bl

MÖRLBACH – 30 000 Euro hat die
Gemeinde Gallmersgarten in ihrem
Etat für 2021 für den Posten Spielplät-
ze vorgesehen. Einen Teil davon
muss man nun in den Bestand inves-
tieren, obwohl man eigentlich im
Neubaugebiet Auf der Höhe II im
Ortsteil Steinach/Bahnhof ein neues
Spielparadies für Kinder schaffen
wollte, wie Bürgermeister Michael
Schlehlein erklärt.

Es läge eine Art Mängelliste vor,
welche die Gemeinde wohl oder übel
abarbeiten muss, sagt Schlehlein.
Nachdem in den vergangenen Jahren
viel in Eigenleistung auf den insge-
samt sechs Spielplätzen der Gemein-
de aufgebaut und ausgebessert wor-
den war, habe man nun einmal einen
echten Spielplatzprüfer über die
Anlagen geschickt. Dabei habe sich
ergeben, dass man einigen Nachhol-
bedarf hat, gesteht Schlehlein. Als ers-
tes packe man nun den Spielplatz in
Mörlbach an. Wie hoch die Kosten
letztlich sein werden, könne der Bür-
germeister nicht abschätzen. Er glau-
be aber nicht, dass von den 30 000
Euro genug übrig bleibt, um den
Spielplatz im Neubaugebiet in die-
sem Jahr realisieren zu können.  bl

Schwelbrand im Trockner

UFFENHEIM – Rauch aus dem
Waschkeller eines Anwesens in
der Uffenheimer Raiffeisenstraße
war der Grund eines Feuerwehrein-
satzes am Freitagmittag. Rasch
war die Ursache klar: In einem
Wäschetrockner hatten sich auf
Grund eines Defektes Putzlumpen
entzündet. Diese wurden durch
die Feuerwehr abgelöscht. Es ent-
stand lediglich am Trockner ein
Schaden von etwa 250 Euro.

Zu weit in der Mitte

RENNHOFEN – Eine 75-jährige Rent-
nerin ist mit ihrem Auto am Frei-
tagmittag in Rennhofen in einer
Linkskurve zu weit mittig gefah-
ren und deshalb mit einem entge-
genkommenden Lastwagen zu-
sammengestoßen. Niemand wur-
de verletzt. Der Sachschaden wird
auf etwa 15 000 Euro geschätzt.

Zu viele Personen

ALTSCHAUERBERG – Einen 23-Jähri-
gen und eine 19-Jährige aus Burg-
lengenfeld sowie einen 17-Jähri-
gen aus Hanau traf die Polizei im
Emskirchener Ortsteil Altschauer-
berg am Freitag gegen 15 Uhr an.
Einen triftigen Grund für den Auf-
enthalt dort gab es nicht.

Ein echter Rekordbaum ist der Apfelbaum der Sorte Edelborsdorfer, der südlich von Burgbernheim steht. Archiv-Foto: Christine Berger
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Die Brücke kommt weg
Aus Sicht des Gemeinderats ist die ABKÜRZUNG über die Ens nicht mehr sicher.

Die Brücke über die Ens, die abgerissen werden soll. Foto: Hans-Bernd Glanz

BAUSCHUTTDEPONIE

Noch einmal Geld
für eine Messstelle

SPIELPLÄTZE

Gemeindemuss
Mängelliste
abarbeiten

AUS DEM BERICHT DER POLIZEI
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